
Der diesjährige Hufeland-Preis
wurde an Prof. Dr. med. dent.
Klaus Pieper, Direktor der Abtei-
lung Kinderzahnheilkunde der
Philipps-Universität Marburg,
vergeben.  Ausgezeichnet wurde
seine Präventionsstudie „Früh-
kindliche Gebisszerstörung –
Ein neues Konzept der Präven-
tion als Chancengleichheit bei
allen Kindern“. Die wissen-
schaftliche Arbeit zeigt Möglich-
keiten auf, wie die frühkindliche
Karies erfolgreicher bekämpft
werden kann. In den letzten
Jahrzehnten hat sich die Mund-
gesundheit von Kindern und Ju-
gendlichen in Deutschland deut-
lich verbessert. Kleine Kinder
partizipieren allerdings nicht in
gleicher Weise an diesen Pro-
phylaxeerfolgen. „Bei Kleinkin-
dern ist der Kariesbefall leider
immer noch zu hoch und bei
Kindern in sozial schwierigen
Lebenslagen tritt Karies insbe-

sondere in Form der frühkind-
lichen Karies verstärkt auf. Des-
halb ist es wichtig, spezielle Pro-
phylaxe-Programme weiterzu-
entwickeln, wie zum Beispiel
das Konzept der Intensivprophy-
laxe im Kindergarten. Regelmä-

ßige Unterweisungen in der
Mundhygiene und Ernährungs-
beratung sind die wesentlichen
Bausteine des Programms, so
belegt es die Studie von Prof.
Pieper“, erklärt der Vizepräsi-
dent der Bundeszahnärztekam-

mer (BZÄK), Dr. Dietmar Oes-
terreich. Mit der zweijährigen
Forschung Piepers wurde über-
prüft, ob  Kinder, die an einem
Intensivzahnpflegeprogramm
teilnehmen, gesündere Zähne
haben als Kinder, die nur ge-
legentliche Zahnputzunterwei-
sungen erhalten. BZÄK-Präsi-
dent Dr. Peter Engel begrüßte die
Entscheidung: „Prof. Pieper hat
sich um die Prävention be-
sonders verdient gemacht. Die
Anerkennung durch den Hufe-
land-Preis zeigt, dass in der
Zahnmedizin die Prophylaxe
einen besonderen Stellenwert
besitzt.“ Der Preis wird von der
Hufeland-Stiftung ausgelobt, in
der die Bundesärztekammer, die
BZÄK und die Bundesvereini-
gung Prävention und Gesund-
heitsförderung e.V. neben der
Stifterin, der Deutschen Ärzte-
versicherung, vertreten sind, und
ist mit 20.000 Euro dotiert. 

Die Vertreterversammlung der
Kassenzahnärztlichen Bundes-
vereinigung (KZBV) hat am 19.
März 2011 in Berlin in geheimer
Wahl den Wiesbadener Zahnarzt
Dr. Jürgen Fedderwitz erneut an
die Spitze des dreiköpfigen Vor-
standes der Zahnärzteorganisa-
tion gewählt. Fedderwitz erhielt

42 der 59 Delegiertenstimmen.
Als stellvertretende Vorsitzende
bestätigte das Zahnärzteparla-
ment Dr. Wolfgang Eßer aus
Mönchengladbach und Dr. Gün-
ther E. Buchholz aus Telgte. Ge-
plant ist, dass Fedderwitz den
Vorsitz nach der Hälfte der sechs-
jährigen Legislaturperiode, also
voraussichtlich Ende 2013, an
Eßer abgibt.  Fedderwitz (60) ist
bereits seit Anfang 2005 Vorsit-
zender des hauptamtlichen Vor-
standsgremiums. Zuvor war er in
ehrenamtlicher Funktion als Vor-
stand der KZBV und der Kassen-
zahnärztlichen Vereinigung Hes-
sen tätig. Eßer (56) gehört dem
KZBV-Vorstand bereits seit 2002
an. Von 2001 bis 2004 war er stell-

vertretender Vorsitzender der
Kassenzahnärztlichen Vereini-
gung Nordrhein. Auch für Buch-
holz (58) ist es die zweite Amts-
zeit als stellvertretender Vorsit-
zender. Zwischen 1993 und 2003
war er ehrenamtlicher Vorstand
der Kassenzahnärztlichen Verei-
nigung Westfalen-Lippe. Die Lei-
tung der Vertreterversammlung
wird für die nächsten sechs Jahre
in den Händen des Thüringer
KZV-Chefs Dr. Karl-Friedrich
Rommel liegen. Seine Stellver-
treter sind der Nürnberger Zahn-
arzt Dr. Axel Wiedenmann und
der Freiburger Volkswirt Chris-
toph Besters. 

Quelle:  www.kzbv.de
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Hufeland-Preis verliehen
Der Hufeland-Preis gilt als der wichtigste Medizinerpreis im Bereich der Prävention in

Deutschland. In diesem Jahr ging er an einen Zahnarzt. 

Fedderwitz erneut an KZBV-Spitze
Die Amtszeit wird geteilt: Ende 2013 soll Dr. Wolfgang Eßer auf Dr. Jürgen Fedderwitz folgen.

235 Schwangere wurden unter-
sucht, darunter 117 mit modera-
ter oder deutlicher Parodontitis.
Es zeigte sich, dass Schwan-
gere mit Parodontalerkrankun-
gen über eine nicht ausrei-
chende Menge an Vitamin D ver-
fügen und die Substitution die
Mundgesundheit deutlich ver-
bessern konnte. Priv.-Doz. Dr.
Dr. Christiane Gleissner, Präsi-
dentin der DGGZ/Deutsche Ge-
sellschaft für geschlechterspe-
zifische Zahn-, Mund- und Kie-
ferheilkunde: „Bekannterweise
zeigen 40 Prozent der Schwan-
geren Symptome einer Paro-
dontalerkrankung, und auch ein
Zusammenhang solcher paro-

dontalen Symptome mit Frühge-
burtlichkeit ist bestätigt. Bisher
konnte jedoch nicht zweifelsfrei
gezeigt werden, dass eine früh-
zeitige Diagnose und konse-
quente Therapie in der Schwan-
gerschaft auch das Frühgeburts-
risiko senken. Diese Studie
bringt uns einen deutlichen
Schritt weiter: Ungefähr 40 Pro-
zent der Schwangeren entwi-
ckeln einen Vitamin-D-Mangel,
der wiederum eine Parodontitis
begünstigt. “ Vor diesem Hinter-
grund untersuchte das amerika-
nische interdisziplinäre Wissen-
schaftlerteam einen möglichen
Zusammenhang zwischen Pa-
rodontalstatus und Vitamin-D-

Status in der Schwangerschaft.
Das Ergebnis: Mütter mit niedri-
gem Vitamin-D-Spiegel hatten
auch dann noch ein zweifach
erhöhtes Risiko für eine Paro-
dontalerkrankung, wenn alle
anderen Risikofaktoren (Niko-
tin u.a.) berücksichtigt wurden.
Überraschend für die Forscher
war außerdem, dass im Winter
mehr Parodontalerkrankungen
gefunden wurden als in der übri-
gen Jahreszeit. 

Quelle: DGGZ

Die Vorstellung, dass einem Pa-
tienten Strom auf die Titan-
schraube seines Zahnimplantats
geleitet wird, lässt einen er-
schaudern. Folter? Nein. Die
richtige Dosis Strom lässt Bak-
terien absterben. Wenige Milli-
ampere, die der Patient je nach
Sensibilität und Stromstärke ent-
weder gar nicht oder als leichte
Muskelkontraktion wahrnimmt,
reichen dafür aus. Dieses Resul-
tat zeigten die Experimente, die
Dirk Mohn im Rahmen seiner
Doktorarbeit bei ETH-Professor
Wendelin Stark vom Institut für
Chemie- und Bioingenieurwis-
senschaften in Zusammenarbeit
mit Thomas Imfeld, Professor für
Präventivmedizin, Parodontolo-
gie und Kariologie am Zentrum
für Zahnmedizin der Universität
Zürich, durchgeführt hat.
Bei rund zehn Prozent der Im-
plantate treten Probleme auf,
meist im ersten Jahr nach dem
Eingriff. Das Implantat heilt erst
gar nicht im Knochen ein, oder
das Gewebe rund um ein Implan-
tat infiziert sich. Eine solche In-
fektion kann schließlich bis zum
Knochenschwund führen und

dazu, dass das Implantat wieder
entfernt werden muss. 
Die Behandlung sogenannter
periimplantärer Entzündungen
erfolgt heute mechanisch mit
Abrasiv- oder Laser-Verfahren
oder mit lokal angewendeten
Antibiotika. Ziel der Forscher
war es, ein nichtinvasives Ver-
fahren zu entwickeln, um solche
Entzündungen effizient und
schonend zu behandeln. „Die
Idee stammt aus der Wasserrei-
nigung, wo mithilfe von Strom
eine klassische Elektrolyse er-
zeugt wird“, sagt Dirk Mohn.
Ein mit physiologischer Koch-
salzlösung hergestelltes Gelati-
nepräparat nutzen die Wissen-
schaftler als Kieferersatz. In die-
ses platzieren sie original Tita-
nium-Implantate, die sie zuvor
mit einem Bakterienfilm aus
Escherichia Coli-Bakterien be-
schichteten. 

Quelle: UZH News, Universität
Zürich

Vitamin-D-Mangel fördert Parodontitis
Wie eine Studie der Universität North Carolina zeigt, erweist sich die Substitution von

Vitamin D in der Schwangerschaft offenbar als hilfreich zur Verminderung des
Parodontitis-Risikos der werdenden Mütter. 

Implantate unter Strom
Infektionen an Zahnimplantaten sind gefürchtet. For-
scher haben eine Methode entwickelt, die den entzün-

dungsverursachenden Bakterien zu Leibe rücken könnte. 
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Ihr Spezialist für 

Professionelle Mundhygiene

TePe AngleTM

Für noch bessere Zugänglichkeit 

TePe Angle ist eine einfach anzuwendende Interdentalbürste, 
die eine gründliche Reinigung aller Interdentalräume ermög-
licht. Durch den schmalen, gewinkelten Bürstenkopf ist die 
Reinigung im Molarenbereich – sowohl bukkal, palatinal als 
auch lingual – möglich.

www.tepe.com
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TePe Angle ist in sechs Größen erhältlich:  
von pink (0,4 mm/ISO-Größe 0) bis grün (0,8 mm/ISO-Größe 5). 


